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November 2022 
Pressemitteilung 

Agrobusiness Niederrhein blickt mit Stolz  
auf 10 Jahre Vereinsarbeit zurück 
 
Der Niederrhein ist nicht nur landschaftlich von Gartenbau und 
Landwirtschaft geprägt. Die grüne Branche hat auch eine starke 
wirtschaftliche Bedeutung. Vom Obst- und Gemüseanbau über 
die Baumschulen und den Zierpflanzenbau bis hin zu Ackerbau 
und Viehhaltung ist alles am Niederrhein vertreten. Darüber hin-
aus gibt es viele Akteure, die wichtige Betriebsmittel für Landwirt-
schaft und Gartenbau herstellen, lebensmittelverarbeitende Be-
triebe, Unternehmen aus Handel und Logistik, Dienstleister so-
wie Bildungs- und Forschungseinrichtungen, die zum Erfolg der 
Agrobusinessbranche beitragen. „Über die Jahre ist am Nieder-
rhein entlang der gesamten Wertschöpfungskette Agrobusiness 
ein hochleistungsfähiges Kompetenzfeld entstanden. Das Agro-
business bestimmt weitgehend die wirtschaftliche Stärke des 
ländlich geprägten Niederrheins,“ sagt Dr. Anke Schirocki, Ge-
schäftsführung von Agrobusiness Niederrhein.  
 
2008 startete die Netzwerkinitiative damit, unterschiedliche Ak-
teure aus der gesamten Branche miteinander zu vernetzen und 
neue Kooperationen und Synergien entstehen zu lassen. Sie alle 
verbindet, dass sie mit ihren Dienstleistungen und Produkten 
dazu beitragen, dass eine breite Palette an pflanzlichen und tieri-
schen Produkten vom Niederrhein in vielfältiger Form und hoher 
Qualität zu Endverbraucherinnen und -verbrauchern gelangt. 
2012 wurde aus dem Bündnis offiziell der Verein Agrobusiness 
Niederrhein e.V. Seitdem haben sich viele Unternehmen, Städte, 
Gemeinden und Kreise, Verbände und öffentliche Einrichtungen 
sowie Hochschulen diesem Netzwerk angeschlossen, darunter 
rund 80 kleine und mittelständische Betriebe.  

Herausforderungen erfordern Kooperation 
Schirocki erklärt, was die Unternehmen dazu bewegt, sich dem 
Verein anzuschließen: „Die Mitglieder verbindet die Überzeu-
gung, dass das Agrobusiness am Niederrhein trotz der aktuellen 
Herausforderungen eine Zukunft hat. Von dem Austausch mit an-
deren Akteuren aus der Branche erwarten sie nicht nur neue Ge-
schäftspartner, sondern auch Inspiration und Innovationsgeist, 
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die die Wettbewerbsfähigkeit stärken. Getreu nach dem Sprich-
wort: Wenn du schnell vorankommen willst, geh allein. Wenn du 
weit vorankommen willst, geh mit anderen!“ Regelmäßig lädt der 
Verein Interessierte zu Veranstaltungen ein – mal finden diese 
online statt, mal ist es ein Betriebsbesuch und mal trifft man sich 
zum Unternehmerfrühstück.  
 
In Straelen hat der Verein seit Beginn an seine Geschäftsstelle, 
und zwar in den Gebäuden des Versuchszentrums Gartenbau 
Straelen/Köln-Auweiler der Landwirtschaftskammer Nordrhein-
Westfalen. Diese ist gleichzeitig Mitglied im Verein. Neben Anke 
Schirocki arbeiten bei Agrobusiness Niederrhein aktuell auch 
Kirsten Hammans, Simone de la Motte und Kathrin Poetschki. 
Sie kümmern sich um die Veranstaltungsorganisation, aber auch 
Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit gehören zu ihren Aufga-
ben. Fachlich ergänzen sie sich gut: von Gartenbau über Marke-
ting und Vertrieb bis hin zu Agrarökonomie und Regionalentwick-
lung sind viele Bereiche abgedeckt, die im Agrobusiness am Nie-
derrhein eine Rolle spielen.  
 

 
Das Team der Geschäftsstelle von Agrobusiness Niederrhein: v.l. Simone de la Motte, 
Anke Schirocki, Kathrin Poetschki und Kirsten Hammans (Foto: Agrobusiness Nieder-
rhein) 

Gartenbau und Landwirtschaft zwischen Klimawandel und 
Energiekrise 
Die Herausforderungen aus Landwirtschaft und Gartenbau sind 
groß, vielseitig und in vielen Fällen globaler Natur. Das Thema 
Ernährung sowie ein gesundes Wohnumfeld (Stichwort Stadtbe-
grünung, Garten- und Zimmerpflanzen) betrifft uns alle. Die Bran-
che befindet sich stetig im Wandel und auch die Anforderungen 
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aus Gesellschaft und Politik nehmen zu – kein einfaches Unter-
fangen für Unternehmen. Umso wichtiger ist es, wachsam für 
neue Lösungsansätze zu sein. Die Veranstaltungen von Agrobu-
siness Niederrhein laden dazu ein, über Zukunftsthemen zu 
sprechen und gemeinsam neue Lösungsansätze zu finden. Bei-
spielsweise thematisierte der Verein die Themen Tiefengeother-
mie, Wasserstoff und Agrivoltaik als mögliche neue Energie-
quelle sowie die Nutzung von Feldrobotern zur Entlastung der 
Betriebe und für umweltschonende Bodenbearbeitung und Pflan-
zenschutzmaßnahmen. Betriebsbesichtigungen zeigten, welche 
Einkommensquellen sich neben dem Ackerbau oder der Tierhal-
tung auf landwirtschaftlichen Betrieben etablieren lassen. Im 
Sommer ging es dazu auch zur Insect School in die Nähe von 
Venlo, wo Unternehmen Erfahrungen mit der Produktion und 
Vermarktung von Insekten als Eiweißquelle für Tiernahrung oder 
Lebensmittel machen können. 

Fachkräftemangel stellt auch das Agrobusiness vor Heraus-
forderungen 
Auch in der grünen Branche am Niederrhein werden Nachwuchs-
kräfte gesucht, die die Zukunft der Unternehmen sichern. Zahlrei-
che Ausbildungsberufe und Studiengänge werden hier geboten. 
Auch viele technische Berufe spielen in der Branche eine Rolle, 
denn Begriffe wie Digitalisierung, Sensorik und Automatisierung 
tauchen bei vielen Projekten, Investitionsvorhaben und Strate-
gien zur Bewältigung von Herausforderungen auf. „Zwar ist der 
Niederrhein sehr ländlich geprägt, aber karrieretechnisch hat die 
Region einiges zu bieten. Wer im Agrobusiness arbeitet – egal 
ob als Landwirtin, Elektrotechniker, Fachkraft für Lagerlogistik o-
der Steuerfachangestellte für Unternehmen aus der Branche – 
der trägt an jedem Arbeitstag dazu bei, dass in der Region ge-
sunde, nachhaltige Lebensmittel, Zierpflanzen und Bäume pro-
duziert werden. Es gibt so viele sinnvolle Tätigkeiten in dieser 
Branche, die mit den Interessen und Werten junger Menschen 
übereinstimmen und einen Job zur Berufung machen können“, 
berichtete Simone de la Motte. Sie ist bei Agrobusiness Nieder-
rhein für die Betreuung der „Jobbörse Niederrhein“ zuständig, die 
Unternehmen und Arbeitsuchende kostenfrei nutzen können. Ka-
thrin Poetschki gefällt besonders, dass man sich stets weiterent-
wickeln kann: „Anders als in großen Unternehmen haben kleine 
und mittelständische Unternehmen den Vorteil, dass es sehr fla-
che Hierarchien gibt und man verschiedene Bereiche eines Un-
ternehmens kennenlernen oder sogar verschiedene Aufgabenfel-
der abdecken kann. Es wird nicht langweilig und man kann auch 
als Berufseinsteiger schon Einfluss nehmen oder aktiv mitgestal-
ten. Das finde ich sehr attraktiv.“ 

Zusammenarbeit mit den Niederlanden 
Seit drei Jahren arbeitet Agrobusiness Niederrhein zusammen 
mit Brightlands Campus Greenport Venlo und der Gemeinde 
Venray in dem INTERREG-Projekt „Agropole“ daran, ein grenz-
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überschreitendes Netzwerk für mehr Wissenstransfer und Ko-
operation im Agrobusiness aufzubauen. Diese Zusammenarbeit 
ist Agrobusiness Niederrhein wichtig, denn auch in der angren-
zenden Region der Niederlande ist das Agrobusiness sehr stark 
vertreten und damit auch ganz viel Know-how in der Branche. 
„Wir sind davon überzeugt, dass der grenzüberschreitende Aus-
tausch allen Beteiligten einen Mehrwert bringt. Vieles wird in den 
Ländern etwas unterschiedlich gehandhabt. Der Austausch kann 
daher ganz neue Erkenntnisse bringen“, davon ist Schirocki 
überzeugt. Alle Projektpartner ziehen nach drei Jahren ein positi-
ves Resümee und wollen auch zukünftig gemeinsam daran ar-
beiten, Akteure grenzüberschreitend zu vernetzen, um noch 
mehr Innovationskraft in der Grenzregion zu generieren.  

Netzwerk macht fit für die Zukunft 
Sven Kaiser, Vorsitzender von Agrobu-
siness Niederrhein und Bürgermeister 
von Geldern, zieht ebenfalls ein positi-
ves Resümee aus 10 Jahren Vereinsar-
beit von Agrobusiness Niederrhein. 
„Über die Jahre ist immer wieder deut-
lich geworden, dass die Branche aus 
wirtschaftlicher und gesellschaftlicher 
Sicht sehr wichtig für den Niederrhein 
ist. Das haben auch die Entscheidungs-
träger erkannt. Mit Agrobusiness Nie-
derrhein e.V. haben wir der Branche ein 
Gesicht gegeben und wollen sie weiter-

hin darin unterstützen, sich zukunftsfähig aufzustellen. Und so 
fordern wir die Unternehmen der Region auf, am Netzwerk teilzu-
haben und mit uns gemeinsam Know-how zu nutzen und die Zu-
sammenarbeit weiter zu stärken.“ 
Ebenfalls im Vorstand aktiv sind Eva Kähler-Theuerkauf als 
zweite Vorsitzende (Präsidentin des Landesverband Gartenbau 
NRW), Richard Soepenberg (SF-Soepenberg GmbH), Jürgen 
Schultz (Schultz Blumenhandel und Logistik), Theo Lenzen (Wirt-
schaftsförderung Kreis Viersen), Andreas Wolfers (Rheinischer 
Landwirtschaftsverband), Thiago de Carvalho Zakrzewski 
(Rhein-Kreis Neuss), Johannes Kronenberg (Landgard Blumen & 
Pflanzen GmbH), Uwe Bons (Stadt Straelen), Dr. Gerhard 
Heusipp (Hochschule Rhein-Waal) sowie Hans-Willi Pergens 
(Stadt Nettetal). Hans-Josef Kuypers (Wirtschaftsförderung Kreis 
Kleve) und Michael Düchting (EntwicklungsAgentur Wirtschaft 
Kreis Wesel) haben auf eigenen Wunsch die Vorstandsarbeit im 
Oktober 2022 an ihre Nachfolger Brigitte Jansen (Wirtschaftsför-
derung Kreis Kleve) und Lukas Hähnel (EntwicklungsAgentur 
Wirtschaft Kreis Wesel) übergeben. 
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Der Vorstand von Agrobusiness Niederrhein,  
Stand 01.10.2022 (Foto: Agrobusiness Niederrhein e.V.) 

 
Agrobusiness Niederrhein e.V. 
Hans-Tenhaeff-Straße 40-42 
47638 Straelen 

Telefon: 02834/704 131 
Mail: kirsten.hammans@lwk.nrw.de 

 
 
Über den Verein 

Agrobusiness Niederrhein e.V. setzt sich für 
die Förderung der Wettbewerbsfähigkeit und 
der Innovationskraft von Unternehmen des 
Agrobusiness am Niederrhein ein. Der Ende 
2011 gegründete Verein mit Sitz in Straelen 
ist aus der seit 2007 bestehenden Netzwerk-
Initiative Agrobusiness Niederrhein hervorge-
gangen. Die Mitglieder des Vereins stammen 
nicht nur aus den zentralen Wirtschaftszwei-
gen Gartenbau und Landwirtschaft, sondern 
auch aus angelagerten Themenfeldern wie 
etwa Lebensmittelerzeugung, Logistik oder 
Forschung und Bildung. 


